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Kostbar: Dorfgeschichten Stettens
Erinnerungen festhalten: Seit 2015 gibt es die David-Pfeffer-Geschichtswerkstatt / So arbeiten die „Heimatforscher“ in Stetten

VON YOHANNA FESSEHAYE

Foto: Gabriel HabermannInitiator Ebbe Kögel mit Kathrin Käser, die sich seit einem Jahr in der Geschichtswerkstatt ehrenamtlich engagiert.

KERNEN-STETTEN. „Das, was der Ebbemacht,
ist sehr kostbar, er hat eine gute Art zu erzäh-
len. Und die Menschen aus dem Ort vertrau-
en ihm“, sagt Katharina Käser (43). Seit einem
Jahr arbeitet sie in der David-Pfeffer-Ge-
schichtswerkstatt in Stetten mit. Dort tran-
skribiert sie Interviews, die Initiator Ebbe Kö-
gel mit Zeitzeugen oder Angehörigen führt -
über das Leben im Dorf, denWeinbau, über Fa-
miliengeschichten und historische Ereignisse.

Ebbe Kögel wächst in einer
Großfamilie in Stetten auf
2015 hat Kögel die Geschichtswerkstatt ge-
gründet. Sie sei aus dem Kulturverein All-
mende Stetten heraus entstanden und wurde
nach dem Stettener Spielmann David Pfeffer
benannt, der mit spitzer Zunge die Obrigkeit
kritisierte. Kögel selbst ist 72 Jahre alt und
kommt aus einer alten Wengerterfamilie
mütterlicherseits. „Väterlicherseits komme
ich ausWaiblingen, aus einer proletarischen
Familie“, sagt er. Aufgewachsen sei er in ei-
ner bäuerlichen Umgebung, in einer Großfa-
milie in Stetten. Nach seiner Ausbildung als
Maschinenschlosser bei Bosch engagierte er
sich früh politisch, in der selbstverwalteten
Jugendzentrumsbewegung und als Gewerk-
schafter und Jugendvertreter im Betrieb.
Zwanzig Jahre arbeitete er dort, ehe er ins
Ausland ging, um Sprachen zu lernen und an-
dere Länder kennenzulernen - unter anderem
Italien, Frankreich und Spanien.

Mit 40 Jahren begann er schließlich zu
studieren: Betriebswirtschaft und Soziologie
in Hamburg, zeitweise auch in Chicago. Den
Master in Soziologie machte er an der Lon-
don School of Economics. In London arbeite-
te er einige Jahre in der Stadtverwaltung, be-
vor er nach Stetten zurückkehrte, weil sein
Vater pflegebedürftig geworden wurde. Seit-
her widmet er sich der Allmende, der Ge-

schichtswerkstatt und viele Jahre auch dem
Stettener Freibad, wo er mehr als ein Jahr-
zehnt als Bademeister arbeitete.

Die Beschäftigung mit Geschichte und
Stetten sei bei ihm „erblich“. Kögels Großva-
ter Ernst David Beurer sei schon selbst Hei-
matforscher in Stetten gewesen, war im
Turnverein, politisch aktiv, habe Tagebücher
über die Erträge im Weinberg geschrieben,
Fotos und Dokumente gesammelt sowie Ge-
schichten weitererzählt. „Früher war das ei-
ne mündliche Tradierung von Geschichten“,
erinnert sich Kögel. Bei Geburtstagen, in der
Mühle oder beim Bohnenlesen seien die alten
Geschichten erzählt worden - so oft, bis die
Jungen sie auswendig gekonnt hätten. Kögel
selbst begann früh, diese Erinnerungen fest-

zuhalten: „Zur Konfirmation habe ich ein
Tonbandgerät geschenkt bekommen, damit
habe ich die ersten Aufnahmen mit meinen
Großeltern und Verwandten gemacht.“ Über
die Jahre sei daraus ein großes Archiv mit
Tausenden Fotos, Tonbändern, Transparen-
te, Plakate und sonstige historische Gegen-
stände entstanden, die nach und nach digita-
lisiert oder in MP3-Format umgewandelt
werden.

Katharina Käser beschreibt die Interviews,
die Kögel führt, als wertvolle Quellen: „Es
gibt verschiedene Interviews, die von Ebbe
Kögel vorhanden sind, zum Beispiel Inter-
views, in denen von Menschen gesprochen
wird, die circa 1890 geboren sind. Die erzäh-
len vomWeinbau hier in Stetten, vom bäuer-
lichen Alltagsleben, wie es sich über die Jahr-
hundertwende gewandelt hat, oder erzählen
einfach Anekdoten.“ Durch das Anhören der
Kassetten würden immer wieder Zusammen-
hänge entstehen, Dinge, die Menschen ge-
meinsam hatten. Besonders beeindruckt ha-
be sie ein Gespräch in der Glockenkelter, in
dem Verwandte über ihre Verbindung zum
Gebäude berichteten und auch über ihre NS-
Geschichte sprachen. „Das ist sehr kostbar,
weil Ebbe Kögel das Vertrauen der Menschen
gewinnt und die Leute einfach erzählen.“

Suchanfragen: Holländer sucht
Infos über seinen Großvater
Die Geschichtswerkstatt erhält laut Kögel
auch regelmäßig Anfragen. So hat ein Mann
aus Holland jüngst um Informationen zu sei-
nem Großvater Johannes Petrus Bernardus
Jehee, der 1943 als Zwangsarbeiter nach
Deutschland verschleppt wurde und von Ju-
li bis Dezember 1943 als Heizer im Stettener
Schloss arbeitete, gebeten. Auch Forscher

melden sich: Erst im August 2025 besuchte
Peter Löffelad aus Göppingen Stetten. Er er-
stellt einen Atlas für Flurnamen in Baden-
Württemberg, und zwar mit Fokus auf alte,
mündlich überlieferte schwäbische Flurna-
men. In Stetten habe er auf die Arbeit des
Heimatforschers Eugen Bellon zurückgegrif-
fen, der 1986 sämtliche Flurnamen des Orts
dokumentiert hatte. Zusammen mit dessen
Sohn Konrad Bellon und Ebbe Kögel habe
Löffelad eine Gemarkungsrundfahrt gemacht
und die Erklärungen aufgezeichnet.

Die David-Pfeffer-Geschichtswerkstatt
versteht sich als Ort, die „Geschichte von un-
ten“ sichtbar macht. Sie erforscht das Dorfle-
ben in Stetten aus sozialer, kultureller und
wirtschaftlicher Perspektive, baut ein Archiv
auf und veranstaltet regelmäßig Führungen
oder Lesungen, auch für Schulen und Kinder-
gärten. Seit drei Monaten hat die Geschichts-
werkstatt auch eine studentische Hilfskraft.
Sie ist 23 Jahre alt und ist dankbar darüber,
dass Stetten eine Art Gemeindearchiv hat
und das „Dorf“ auf Dokumente und Informa-
tionen zugreifen kann.

Darüber hinaus gibt es in Zusammenarbeit
mit der Allmende das Projekt „Dorfgedächt-
nis“, ein Ton- und Filmprojekt, aus demmeh-
rere Filme hervorgegangen sind, die auch auf
Youtube unter „Kernen im Remstal“ angese-
hen werden können.

Suchanfragen oder Infos
Wer Vorfahren aus Stetten sucht, weitere Infor-
mationen rund um Stetten benötigt oder et-
was über den Großvater des Holländers weiß,
kann sich unter ebbe.kogel@talk21.com an Eb-
be Kögel wenden.Foto: Archiv GeschichtswerkstattHistorisches Foto der Gaststätte Krone.

Yashasri Sriram. Foto: privat

Yashasri Sriram
glänzt beim
Schach
Elfjährige von der Spvgg
Rommelshausen erreicht beim
Mädchen-Grand-Prix Finale U25 in
Göttingen den zweiten Platz

KERNEN. Yashasri Sriram von der Spvgg Rom-
melshausen hat beim Mädchen-Grand-Prix
Finale U25 in Göttingen einen beeindrucken-
den zweiten Platz erreicht. Das Turnie ist laut
Vereinsmitteilung der Höhepunkt einer
deutschlandweiten Serie, die von der Deut-
schen Schachjugend organisiert wird. Ziel ist
es, das Mädchenschach zu fördern und den
Teilnehmerinnen eine Plattform zum Aus-
tausch zu bieten. Yashasri qualifizierte sich
im Juni in Freudenstadt für das Finale. Am
ersten Turniertag legte sie mit zwei Siegen
einen starken Start hin. In der dritten Runde
sicherte sie sich ein Remis gegen die topge-
setzte Alana Dehlia Prendel. Am zweiten Tag
traf sie auf die spätere Siegerin Anna Knaudt
und erreichte ein weiteres Remis.

Eine kurzfristige Vorverlegung der letzten
Runde stellte eine Herausforderung dar, die
Yashasri jedoch meisterte. Trotz der stressi-
gen Situation gewann sie die Partie gegen
Diana Trush und sicherte sich den zweiten
Platz. Der Erfolg von Yashasri Sriram zeigt,
wie wichtig solche Veranstaltungen für die
Entwicklung junger Talente sind. Laut Spvgg
war das Ergebnis der drei qualifizierten Mäd-
chen aus Württemberg bemerkenswert: Mit
Anna Knaudt (SV Reutlingen) auf Platz 1,
Yashasri Sriram (Spvgg Rommelshausen) auf
Platz 2 und Diana Trush (SC Strateg Stutt-
gart) auf Platz 5 „demonstrierten die Spiele-
rinnen aus dem Land eine beeindruckende
Spielstärke“, so der Verein.

Kompakt

Kinonachmittag mit
Paddington
REMSHALDEN-BUOCH. ImMuseum imHirsch
in Buoch beginnt am Sonntag, 7. September,
um 17.30 Uhr ein Kinonachmittag. Gezeigt
wird der erste „Paddington“-Film aus dem
Jahr 2014, passend zur Ausstellung „Die Bä-
ren sind los“. Der Film erzählt die Geschich-
te eines kleinen Bären, der nach London
kommt und dort von der Familie Brown auf-
genommen wird. Der Eintritt zur Vorführung
ist frei. Die Ausstellung ist bis Sonntag, 21.
September, verlängert und kann samstags
von 14 bis 16 Uhr sowie sonntags von 10 bis
12 und 14 bis 16 Uhr besucht werden.

Ferienprogramm: Küchen-
undWasserforscher
KERNEN. Dr. Ing. Eva Katrin Fenrich lädt am
Freitag, 12. September, von 9 bis 16 Uhr Kin-
der zum Sommerferienprogramm in Stetten
ein. Sie erforschen die spannenden Eigen-
schaften von Lebensmitteln undWasser. Ex-
perimente wie im Chemielabor werden
durchgeführt. Gemüse-Pizza-Gesichter wer-
den gemeinsam zubereitet. Weitere Informa-
tionen sind auf der Webseite des Veranstal-
ters verfügbar: www.vhs-unteres-remstal.de.
Die Kursnummer lautet: 25F18915.

Petra Häffner beim
Grünen Stammtisch
KERNEN. Petra Häffner, Landtagsabgeordne-
te der Grünen, wird am Mittwoch, 10. Sep-
tember, beim Grünen Stammtisch des Orts-
vereins Kernen-Weinstadt über ihre Arbeit im
Landtag berichten. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19.30 Uhr in der Sportgaststätte
Fair Play in Rommelshausen. ImMittelpunkt
steht die Frage, welche Aspekte grüner Poli-
tik bei den Bürgern in Kernen undWeinstadt
ankommen. Auch Nichtmitglieder sind ein-
geladen.

Wer steckt hinter Herrn Schnabelix?
Uli Killinger ist seit 18 Jahren mit ihrem Stoffraben und seinen Puppen-Freunden auf Tour: Zaubershow für Kinder

VON MICHAELA KÖLBL

Uli Killingers (2.v.r.) großes Glück: Kinder mit dem Raben names Herrn Schnablix (2.v.l.) begeis-
Foto: Gabriel Habermanntern. Ehemann Klaus Killinger (l.) begleitet mit seiner Gitarre.

nach Hause braust, ihren Koffer schnappt und
spontan mit Herrn Schnabelix um die Ecke
biegt. Manchmal wird sie für private Geburts-
tagsfeiern gebucht. Auch Auftritte im Kinder-
hospiz oder auf der Demenzstation von Al-
tenheimen hat sie schon gemacht. Es freut
sie einfach sehr, zu sehen, wie der Rabe mit
den Kulleraugen, der Frosch mit demHeidel-
berger Akzent und der fröhliche Puppenjun-
ge aus dem tiefsten Bayern Jung und Alt zum
Lachen und Mitzaubern bringen.

Eigentlich, so erzählt sie, habe sie mit 60
Jahren auch Herrn Schnabelix in Rente schi-
cken wollen. Aber selbst jetzt, acht Jahre spä-
ter, komme ihr das längst nicht in den Sinn.
Solange sie in der Lage sei, die Kinder mit
dem Tierchen zu erreichen, wolle sie das
auch machen.

REMSHALDEN. Uli Killinger aus Remshalden
kann sich ein Leben ohne Herrn Schnabelix
nicht vorstellen. Mit dem kleinen Stoffraben
ist sie seit rund 18 Jahren im Rems-Murr-
Kreis unterwegs und entführt Kinder in das
Reich der Fantasie. Und das macht nicht nur
die Kleinen glücklich. Auch Uli Killinger ge-
ben diese Auftritte ungeheuer viel.

Umso glücklicher ist sie nun, dass sie nach
einer längeren Phase der Krankheit endlich
wieder mit dem kleinen schwarz-gefiederten
Kameraden auf der Bühne stehen kann. Vier
größere Termine stehen alleine für den Sep-
tember in ihrem Kalender.

So macht der Rabe mutig
Den Anfang nahm die Erfolgsgeschichte des
kleinen Zauberrabens vor etwa 18 Jahren, als
die Remshaldenerin noch als Erzieherin in ei-
nem Schorndorfer Waldkindergarten arbeite-
te. Damals hatte sie für die Kinder der Ein-
richtung kleinere Vorführungen imWald ge-
geben. Und sie stellte fest: Das possierliche
Tierchen kam bei den Kindern nicht nur bes-
tens an, es half auch solchen Kindern, aufzu-
tauen, die sonst eher zurückhaltend waren.
Diese Rückmeldung, dass der zaubernde Vo-
gel, ungeheuer mutig macht, bekommt sie
übrigens bis heute von Erzieherinnen und Er-
ziehern: Mauerblümchen klettern plötzlich
auf die Bühne, Schüchterne rufen Herrn
Schnabelix fröhlich ihre Antworten zu.

Der Rabe mit den kugeligen Augen und
dem knautschigen Schnabel wirkt so freund-
lich und gleichzeitig tollpatschig niedlich, da
verlieren die Kleinen ihre Hemmungen, trau-
en sich aus sich heraus und zaubern mit.

Denn das ist Uli Killinger wichtig, dass es
sich um ein Mitmachtheater handelt. Zurück-

lehnen und nur Zugucken ist hier nicht er-
wünscht. Betreten sie, Herr Schnabelix und
seine stoffpuppigen Kolleginnen und Kolle-
gen die Bühne, wird gemeinsam gesungen,
gespielt und gezaubert. Pädagogische Ziele
verfolge sie nicht, sie wolle einfach mit den
Kindern spielen, ihre Augen zum Strahlen
bringen, gemeinsam in eine andere Welt ab-
tauchen.

Die Kinder ließen sich allesamt mit
größtem Vergnügen mitnehmen auf eben
diese Reise, erzählt die gelernte Pädagogin.
Ab einem Alter von zwei Jahren können die
Kleinen die Geschichten verstehen. Vor-
nehmlich Kindergartenkinder spricht die 68-
Jährige mit ihrem Programm an. Und das Bes-

te, sind diese aus demHerrn-Schnabelix-Al-
ter heraus, kommen immer neue Kinder
nach, die dem Stoffraben begeistert zuhören.

Zauber-Shows im
magischen Ambiente
Auf etlichen Burgen in der Region ist Uli Kil-
linger, die oft von ihrem Mann an der Gitar-
re begleitet wird, schon aufgetreten. Gefällt
ihr eine Location, fragt sie beim Inhaber
nach, ob die Möglichkeit für einen Theater-
Nachmittag besteht. Nicht selten sei sie dann
schon bei Festen als Programmpunkt mit ein-
gebunden worden. Fährt sie am Spielplatz
vorbei und sieht eine große Gruppe Kinder,
kann es schonmal sein, dass sie schnellstens

Herr Schnabelix ist auf Tour
Dementsprechend stehen für den Rest des
Jahres 2025 noch etliche Termine an: Am Don-
nerstag, 4. September, sind Uli Killinger und
Herr Schnabelix um 15 Uhr in der Glockenkel-
ter in Kernen zu Gast, am Freitag, 12. Septem-
ber, um 15 Uhr im Schlössle in Sulzbach, am
Sonntag, 14. September, um 13.30 Uhr im Klos-
ter Lorch, am Freitag, 26. September, um 15
Uhr in der Atriumhalle in Urbach.
Im Oktober geht es weiter: Am Sonntag, 5. Ok-
tober, sind die Puppen-Zauberer, um 15 Uhr im
Biergarten der Burg Stettenfels, am Sonntag,
12. Oktober, um 14 Uhr im Kloster Lorch, am
Sonntag, 19. Oktober, um 15.30 Uhr im Kunst-
verein Fellbach. Weiter geht es am Sonntag, 9.
November, in Schloss Hohenstadt, am Sams-
tag, 29. November, auf der Burg Stettenfels mit
einem Nikolausauftritt und am Sonntag, 7. De-
zember, mit einem weiteren Nikolausauftritt
im Kloster Lorch.


